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1. Ausgangssituation 
 

Ortsumgehung ja oder nein? Und wenn ja wo? Das sind Fragen, die in Waren (Müritz) über 

Jahre strittig diskutiert wurden und werden. Teile der Stadt mit ihren etwa 21.000 

Einwohnern sind aktuell stark von Verkehr belastet, durch Durchgangsverkehr mit LKW und 

PKW ebenso wie durch innerstädtischen Quell-Ziel-Verkehr. Verschiedene Varianten einer 

Ortsumgehung standen bereits seit Jahren im Raum, der letzte politische Beschluss zu 

dem Thema stammt aus dem Jahr 1993, als sich die Stadt Waren für die Spangenlösung 

aussprach. 
 

Im Rahmen der Neuaufstellung des Bundesverkehrswegeplans sind alle Bundesländer 
gehalten, Straßenneubauvorhaben  zu melden und zu begründen. Zur Frage der 

möglichen erneuten Meldung1 einer Ortsumgehung in Waren hatte sich das Ministerium 
für Energie, Infrastruktur und Landesentwicklung Mecklenburg-Vorpommern (im 

Folgenden 

„Infrastrukturministerium“) für einen neuen Weg entschieden: Bereits im Vorfeld von 

Raumordnungsverfahren und Planfeststellungsverfahren sollten die Bürger vor Ort die 

Gelegenheit bekommen, sich in einem moderierten Verfahren über wesentliche Fragen zur 

Ortsumgehung zu informieren und am Ende in einem Bürgervotum zur Frage des „Ob“ 

abzustimmen. 
 

Der Minister verpflichtete sich, in Abhängigkeit von dem Votum der Bürgerinnen und 

Bürger am 22. September 2013, das Projekt entweder beim Bund anzumelden und 

die Planungen weiterzuführen oder das Projekt nicht anzumelden und die 

Planungen einzustellen. 
 
 

Ankündigung im Amtsblatt der Stadt Waren 
 
Der geplante Prozess der innovativen Bürgerbeteiligung wurde durch ein 

Eckpunktepapier des Infrastrukturministeriums im Amtsblatt der Stadt Waren vom 1. 

September 2012 angekündigt. Darin wurden einige Leitplanken bereits formuliert: 

Begleitung des Verfahrens durch die Bertelsmann Stiftung, Dauer etwa sechs Monate, 

Moderation durch 

ein externes Moderationsbüro, Abschluss durch ein Bürgervotum. Deutlich wurde hier auch 

benannt, dass eine Festlegung der einen oder anderen Trassenvariante durch das 

Bürgervotum nicht erfolgen kann, da dies ausschließlich in den förmlichen 

Raumordnungs- und Planfeststellungsverfahren erfolgen könne. 
 

Auf der Auftaktveranstaltung des Ministeriums am 11. Dezember 2012 im Bürgerhaus 

Waren stellten Minister Schlotmann und Dr. Wulfhorst weitere Leitplanken des geplanten 

Prozesses vor (s. Kapitel 4.2). 
 

 
 

1 Die Ortsumgehung Waren wurde bereits 1992 und 2003 in den BVWP aufgenommen. 



 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Abbildung 1: Artikel im Warener Wochenblatt vom 1. September 2012 
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Wie wurde der Prozess weiterhin vorbereitet? 
 
Befragung und Ermittlung der Erwartungen durch die Bertelsmann Stiftung 

 
Die Bertelsmann Stiftung begleitete den Dialogprozess in Waren von Beginn an als 

Partner des Infrastrukturministeriums. Der Dialogprozess war eines von mehreren 

Modellvorhaben der Bertelsmann Stiftung, die diese im Rahmen ihres Projekts „Politik 

gemeinsam 

gestalten“ durchführte. Auf der Webseite der Bertelsmann Stiftung heißt es dazu:  „Wir 
möchten mit unserem Projekt Politik gemeinsam gestalten, die Entstehung einer neuen 
Beteiligungskultur in Deutschland fördern, in der Bürger frühzeitig in politische Prozesse 
und Entscheidungen  einbezogen werden! Davon profitieren Politik, Verwaltung und 

Bürger gleichermaßen.“2
 

 

Zur Vorbereitung der Bürgerbeteiligung in Waren führte die Bertelsmann Stiftung eine 

Befragung in Waren durch. Im Zeitraum vom 12. September 2012 bis zum 16. November 

2012 wurden 21 Gespräche mit insgesamt 32 Personen geführt. Die Vertreterin der 

Bertelsmann Stiftung interviewte 20 Bürger (Befürworter der Ortsumgehung, Gegner der 

Ortsumgehung, Gegner der Spangenlösung und Unentschiedene), fünf Personen aus 

der Verwaltung (Landesebene, Kreisebene und kommunale Ebene), vier Personen aus der 

Politik und drei Interessensvertreter. 
 

Die Gespräche sollten laut Bericht dabei helfen, Antworten zu finden auf die Fragen: 
 

| Ist bei den Akteuren die Bereitschaft zum Dialog vorhanden? 
 

| Welche Erwartungen haben Bürger an die Bürgerbeteiligung? Welche 
Herausforderungen? 

 
| Ergeben sich daraus insbesondere an die Gestaltung des qualifizierten 

Bürgervotums spezifische Erwartungen? 
 

| Lässt sich eine Bürgerbeteiligung so konzipieren, dass der Prozess von allen 
relevanten Akteuren akzeptiert wird? 

 
Frau Renkamp, Projektleiterin bei der Bertelsmann Stiftung, stellte die zentralen Ergebnisse 

zudem auf der öffentlichen Auftaktveranstaltung des Infrastrukturministeriums am 

11.12.2012, vor. 
 

 Die Stiftung fasste die Ergebnisse der Befragung in einem Bericht3 zusammen, der 
unter www.dialog-waren.de veröffentlicht sowie auf öffentlichen Veranstaltungen als 

Druckversion ausgelegt und verteilt wurde (http://dialog-waren.de/doc/ergebnisse-er-
gespraeche-der-bertelsmann-stiftung.html). 

 

 
2 Abrufbar unter  http://www.bertelsmann-stiftung.de/cps/rde/xchg/bst/hs.xsl/105143.htm 
3 Renkamp, Anna (2012): Innovative Bürgerbeteiligung Ortsumgehung Waren. Ergebnisse der 
Gespräche mit Bürgern und Bürgerinitiativen sowie mit Vertretern aus Politik, Verwaltung und 
Interessengruppen. Gütersloh, Verlag Bertelsmann Stiftung, Dezember 2012 

http://www.dialog-waren.de/
http://dialog-waren.de/doc/ergebnisse-er-gespraeche-der-bertelsmann-stiftung.html
http://dialog-waren.de/doc/ergebnisse-er-gespraeche-der-bertelsmann-stiftung.html


 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Abbildung 2: Ergebnisse der Befragung der Bertelsmann Stiftung. Vorgestellt am 11.12.2012 

auf der Auftaktveranstaltung des Infrastrukturministeriums 
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Abbildung 3. Übersichtsplan der Varianten 1-5. Variante 6 (Westspange) ist Bestandteil der 

Varianten 1-5. 
 
Zusammenstellung fachlicher Informationen zu den Varianten durch das Straßenbauamt 

 
Zur sachlich-fachlichen Fundierung der Bürgerbeteiligung veröffentlichte das 

Straßenbauamt Neustrelitz im Januar 2013 im Auftrag des Infrastrukturministeriums den 

Bericht „B1 92 Ortsumgehung Waren (Müritz). Erläuterung des Sachstandes für das 

Bürgerbeteiligungsverfahren“ mit verschiedenen Anhängen4. Diesen Bericht ergänzte das 

Straßenbauamt im April 2013 um eine weitere Variante 6, die in die Diskussion 

eingebracht worden war. Darüber hinaus fertigte das Straßenbauamt auf Anregungen aus 

der Bürgerbeteiligung  zusätzliche Visualisierungen an. Diese zeigten die von einem mit 

den Bürgerinitiativen abgestimmten Ausgangspunkt die Brücke über den Tiefwarensee, wie 

sie geplant wurde, wenn die Ortsumgehung mit der Variante Tiefwarensee gebaut würde 

(s. Abbildung 6: Visualisierung der Brücke über den Tiefwarensee). 

Der Sachstandsbericht enthielt Einschätzungen zu den Auswirkungen der 

verschiedenen vorgeprüften Varianten 1-5 und der später ergänzten Variante 6 in 
Bezug auf die 

 
 

4 Ministerium für Energie, Infrastruktur und Landesentwicklung, Mecklenburg Vorpommern, 2013: 
„B1 92 Ortsumgehung Waren (Müritz). Erläuterung des Sachstandes für das 
Bürgerbeteiligungsverfahren“ 



 

 

 
 
Verkehrswirksamkeit, die umweltfachlichen Auswirkungen, die FFH-Verträglichkeit und die 
Kosten. Diese Einschätzungen stellten Vertreter des Straßenbauamtes sowohl im Rahmen 

der Trassenbegehung als auch auf der öffentlichen Veranstaltung vom Juni 2013 vor. 
 
 
 

Alle Unterlagen (Berichte, Übersichten, Pläne, Visualisierungen) standen im Internet zur 

Verfügung. Zudem lag der Sachstandsbericht bei den verschiedenen Veranstaltungen 

ausgedruckt zur Mitnahme aus. Die Unterlagen sind  zu finden unter:  http://dialog-

waren.de/fakten.html sowie unter  http://dialog-waren.de/node/44.html. 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Abbildung 4: Gliederung des Sachstandsberichts des Straßenbauamts Neustrelitz zur geplanten 

Ortsumgehung Waren (Müritz), Stand Februar 2013 

http://dialog-waren.de/fakten
http://dialog-waren.de/fakten
http://dialog-waren.de/node/44.html
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Abbildung 5: Ergänzung des Sachstandsberichts des Straßenbauamts Neustrelitz zur geplanten 

Ortsumgehung Waren (Müritz), April 2013 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Abbildung 6: Visualisierung der Brücke über den Tiefwarensee 



 

 

 
 
2. Angebot und Auftrag 

 

Mit Datum vom 15. Oktober 2012 schrieb das Infrastrukturministerium Mecklenburg 

Vorpommerns die "Moderation der innovativen Bürgerbeteiligung zur Ortsumgehung 

Waren“ aus. Hauptbestandteile der Ausschreibung waren: 
 

| Erstellung eines Konzepts für den Bürgerdialog und Durchführung der 
Projektplanung 

 
| Durchführung der Moderation 

 

| Dokumentation und Auswertung des Prozesses 
 
Das Ministerium lud aufgrund ihrer Angebote drei Moderationsbüros ein, sich und ihr 

Angebot den Bürgerinnen und Bürgern Warens auf der öffentlichen 

Auftaktveranstaltung am 11.Dezember 2012 zum Bürgerdialog zu präsentieren. Die 

Präsentation der drei Büros (IFOK GmbH,  nexus sowie team ewen) erfolgte im Plenum mit 

der Möglichkeit für Rückfragen. Anschließend verteilten sich die etwa 370 anwesenden 

Bürgerinnen und Bürger zufällig in drei Gruppen auf, die jeweils Vertreter von einem der 

drei Büros moderierten. Ziel der Arbeitsgruppen war es, die Konzepte der Büros sowie die 

Erwartungen der Bürgerinnen und Bürger an den Prozess zu diskutieren. 
 

Alle drei Büros nutzten  die Gelegenheit des Gesprächs mit den Bürgerinnen und Bürgern, 

um ihr Konzept für den Bürgerdialog zur Diskussion zu stellen. Wir von team ewen 

sprachen vor allem über die Bedürfnisse der noch unentschiedenen / neutralen Bürger 

und diskutierten über die Idee und Zusammensetzung der Begleitgruppe und die Frage, 

wie 

sich die Bürgerinnen und Bürger die Informationen über den Prozess wünschten. team 

ewen griff die Anregungen zur Vergrößerung der Begleitgruppe von ca. 10 (laut Angebot) 

auf ca. 20 sowie zur Integration von Bürgerinnen und Bürgern in die Begleitgruppe, die 

noch keine feste Meinung zum Thema haben, auf. Im weiteren Verlauf des Prozesses 

zeigte sich darüber hinaus, dass die Unterscheidung von „öffentlichen Veranstaltungen“ 

und 

„Fachworkshop“ als weniger zielführend eingeschätzt wurde. Daher konzipierte team ewen 

alle Veranstaltungen als öffentliche Veranstaltungen mit fachlichem Teil 

(Schwerpunktthema). Die Büros präsentierten abschließend im Plenum die Ergebnisse der 

Arbeitsgruppen. Jeder Bürger hatte im Rahmen dieser Veranstaltung einen Stimmzettel, 

um sein Votum für sein bevorzugtes Moderationsbüro abzugeben. Das Ergebnis dieser 

Abstimmung floss als gleichrangiges Vergabekriterium neben dem Preis und der Qualität 

des Angebotes (vorgeschlagene Verfahrensarchitektur) in die Entscheidung des 

Ministeriums zur Vergabe des Auftrags ein. 
 

 Die Ausschreibung des Ministeriums wie auch die Präsentationen der drei 

Moderationsbüros sind im Internet zu finden unter http:/dialog-

waren.de/files/documents/aufgabenbeschreibung_moderation.pdf, 

http://www.dialog-waren.de/doc/praesentation-team-ewen-11122012.html, 

http://dialog-waren.de/doc/praesentation-ifok-11122012.html, http://dialog-

waren.de/doc/praesentation-nexus-11122012.html 

http://dialog-waren.de/files/documents/aufgabenbeschreibung_moderation.pdf
http://dialog-waren.de/files/documents/aufgabenbeschreibung_moderation.pdf
http://www.dialog-waren.de/doc/praesentation-team-ewen-11122012.html
http://dialog-waren.de/doc/praesentation-ifok-11122012.html
http://dialog-waren.de/doc/praesentation-nexus-11122012.html
http://dialog-waren.de/doc/praesentation-nexus-11122012.html
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3. Begleitung und Evaluation 
 

Die Begleitgruppe prägte und unterstützte  den Bürgerdialog maßgeblich (s. 3.1), der 

Projektbeirat begleitete den Prozess und diskutierte offene Fragen und Anregungen, die 

sich im Verlauf des Prozesses entwickelten (s. 3.2). Die Bertelsmann Stiftung (s. 3.3), die 

auch im Projektbeirat vertreten war, unterstützte  den Bürgerdialog über die fachlich- 

inhaltlichen Beiträge hinaus (s. auch Kapitel 2, Befragung der Bertelsmann Stiftung) 

durch die Beauftragung der Evaluation und die Finanzierung von Maßnahmen der 

Information (Plakate, Postwurfsendungen usw.) Das Bremer Institut ifib führte die 

Evaluation des Bürgerdialogs durch (3.4). 
 

3.1 Begleitgruppe 
Im Februar 2013 lud Warens Bürgermeister Rhein Personen aus verschiedenen 

Bürgerinitiativen, Institutionen und Vereinen Warens zur Mitarbeit in der Begleitgruppe 

ein. Zudem waren in Zusammenarbeit mit dem Einwohnermeldeamt der Stadt Waren 

nach dem Zufallsprinzip die Anschriften von 100 Bürgerinnen und Bürgern aus Waren 

ausgewählt worden, die er ebenfalls einlud, sich in der Begleitgruppe einzubringen. Alle 

angeschriebenen Institutionen und Personen erhielten ein Informationsblatt zum geplanten 

Prozess. 
 
Ziel war eine Gruppe von 20-25 Personen, von denen etwa zehn interessierte Bürgerinnen 

und Bürgern sein sollten. Bis auf zwei angeschriebene Institutionen sagten alle 

angeschriebenen Akteure ihre Teilnahme zu. Von den angeschriebenen Bürgerinnen und 

Bürgern sagten acht zu, so dass zur ersten Sitzung am 8. März 2013 die Begleitgruppe 

aus 

21 Mitgliedern bestand. 
 

 
Neben den zufällig ausgewählten Bürgerinnen und Bürgern gehörten zur Begleitgruppe 

Vertreter von 
 
 
| Bürgerinitiative für eine Ortsumgehung 
| Bürgerinitiative gegen eine innerörtliche Ortsumgehung (ausgetreten am 26.6.2013) 
| Bürgerinitiative Ortsumgehung Waren (ausgetreten am 26.6.2013) 
| Bürgerinitiative Pro Natur Nord (ausgetreten am 26.6.2013) 
| Landkreis Mecklenburgische Seenplatte 
| Industrie- und Handelskammer Neubrandenburg 
| Bund für Umwelt und Naturschutz (BUND) (ausgetreten am 26.6.2013) 
| Warener Innenstadtverein 
| Kultur- und Kunstverein Waren e.V. 
| Seniorenbeirat 
| Kleingartenverein Regionalverband Müritz 
| Ev.-luth. Kirchengemeinde St. Georgen 
| Schüler des Richard-Wossidlo-Gymnasiums Waren 



 

 

 

 



 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Abbildung 7: Info-Blatt für die angeschriebenen potenziellen Mitglieder der Begleitgruppe, Februar 2013 
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Die Begleitgruppe traf sich am 8. März, am 24. April, am 16. Mai sowie am 30. Juli 2013. 

Die Sitzungen waren in der Regel an Sitzungen des Projektbeirats (s. Kapitel 3.2) 

gekoppelt. Der Vertreter der Stadt Waren unterstützte  das Moderationsbüro bei der 

Raumsuche für die Sitzungen. Alle Sitzungen wurden dokumentiert, die 

Dokumentationen 

mit der Begleitgruppe abgestimmt und – gemeinsam mit allen Vorträgen und Unterlagen 

- ins Internet eingestellt. Das Moderationsbüro lud zudem die Mitglieder der Fraktionen 

Warens zu allen Sitzungen der Begleitgruppe als Gäste ein. 
 
 

1. Konstituierende Sitzung am 8. März 2013 im Ratssaal der Stadt Waren, 18 bis 21 

Uhr. Themen: Kennenlernen, Erwartungen, Grundsätze der Zusammenarbeit, 

Veranstaltungskonzepte, Evaluation 
 
Wichtiger Bestandteil der ersten Sitzung war die Diskussion der Erwartungen an den 

Prozess und die Arbeit der Begleitgruppe. Im Nachgang der Sitzung konnten die 

Grundlagen der Zusammenarbeit verabschiedet werden. Vor der ersten Sitzung der 

Begleitgruppe war vonseiten der ausbaukritischen Bürgerinitiativen Kritik an der 

Zusammensetzung der Begleitgruppe und dem Gremium „Projektbeirat“ geäußert 

worden. Die Begleitgruppe einigte sich in der ersten Sitzung darauf, dass die 

Bürgerinitiativen pro und contra Ortsumgehung mit jeweils zwei Personen an den 

Sitzungen teilnehmen können. Zudem vereinbarte sie, dass an den Sitzungen des 

Projektbeirats zwei Mitglieder der Begleitgruppe als Gäste teilnehmen können – um die 

Transparenz weiter zu erhöhen. 
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Abbildung 8: Grundsätze der Zusammenarbeit der Begleitgruppe. 
 

 Die Dokumente zur 1. Begleitgruppensitzung sind zu finden unter:  http://dialog-
waren.de/doc/unterlagen-zur-ersten-sitzung-der-begleitgruppe-am-8-maerz-

2013.html sowie http://dialog-waren.de/doc/grundsaetze-der-zusammenarbeit-der-

begleitgruppe.html 

http://dialog-waren.de/doc/unterlagen-zur-ersten-sitzung-der-begleitgruppe-am-8-maerz-2013.html
http://dialog-waren.de/doc/unterlagen-zur-ersten-sitzung-der-begleitgruppe-am-8-maerz-2013.html
http://dialog-waren.de/doc/unterlagen-zur-ersten-sitzung-der-begleitgruppe-am-8-maerz-2013.html
http://dialog-waren.de/doc/grundsaetze-der-zusammenarbeit-der-begleitgruppe.html
http://dialog-waren.de/doc/grundsaetze-der-zusammenarbeit-der-begleitgruppe.html


 

 

 
2. Sitzung am 24. April 2013 in der Alten Feuerwache Waren, 18 bis 20.15 
Uhr. 

 
Themen: Rückblick Öffentliche Informationsveranstaltung vom 12. April 2013, 

Vorbereitung Trassenbegehung, Vorbereitung Veranstaltung am 15. Juni 2013, 

Verbesserungen der Zusammenarbeit. 

 Die Dokumente zur 2. Begleitgruppensitzung sind zu finden unter: 

http://dialog-waren.de/doc/unterlagen-zur-zweiten-sitzung-der-begleitgruppe-
am-24-april-2013.html 

 
 
 
3. Sitzung am 16. Mai 2013 in der Friedrich Dethloff Regionalschule in Waren, 16 bis 

20.30 Uhr. 
 
Dies war eine zweigeteilte Sitzung der Begleitgruppe: Im ersten Teil fanden – auf 

Anregung des Vertreters des BUND in der Begleitgruppe - fachlich vertiefende Gespräche 

mit Vertretern der Naturschutzbehörden statt. Zusätzlich war an die Fraktionen der 

Stadtvertreter eine Einladung ergangen, in der Begleitgruppe Fragen zur Ortsumgehung 

zu beantworten. Nur die FDP und Die Linke folgten dieser Einladung, SPD, Grüne und CDU 

nicht. Herr Schnur (FDP) legt eine schriftliche Beantwortung der Fragen durch die Fraktion 

vor. Herr Prehn (Die Linke) antwortete als Privatperson. 

Anschließend fand die reguläre Sitzung der Begleitgruppe statt (18 bis 20.30 Uhr). 

Themen: Abstimmungszeitung, Rückblick Trassenbegehung, Bürgervotum und Initiative 

Lärmentlastung. 
 
 
 

 
 

Bild: Diskussion im „World-Café“ zu den Erwartungen an die „Abstimmungszeitung“ 
 

 Die Dokumente zur 3. Begleitgruppensitzung sind zu finden unter:  
http://dialog-waren.de/doc/unterlagen-zur-dritten-begleitgruppensitzung-am-
16-mai-2013.html 

http://dialog-waren.de/doc/unterlagen-zur-zweiten-sitzung-der-begleitgruppe-am-24-april-2013.html
http://dialog-waren.de/doc/unterlagen-zur-zweiten-sitzung-der-begleitgruppe-am-24-april-2013.html
http://dialog-waren.de/doc/unterlagen-zur-dritten-begleitgruppensitzung-am-16-mai-2013.html
http://dialog-waren.de/doc/unterlagen-zur-dritten-begleitgruppensitzung-am-16-mai-2013.html
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Ausstieg der Bürgerinitiativen gegen die Ortsumgehung 
 
Die ersten drei Sitzungen der Begleitgruppe waren geprägt von einer konstruktiven 

inhaltlichen Diskussion einerseits und von sich wiederholenden Interventionen der 

ausbaukritischen Gruppen andererseits, die den Termin des Bürgervotums in Frage 

stellten. Auch nachdem die Moderation ein Meinungsbild in der Runde abgefragt hatte 

(keine Mehrheit für die Verlegung des Termins), nahmen die ausbaukritischen Vertreter mit 

ihren Vorwürfen gegen eine von ihnen unterstellte Befangenheit und 

Voreingenommenheit (pro Ausbau) seitens des Ministeriums großen Raum in den 

Sitzungen ein. Die Reaktion der neutralen Akteure und der Ausbaubefürworter war 

zurückhaltend. 
 

Nachdem sich die drei ausbaukritischen Bürgerinitiativen sowie der BUND mit ihren 

Bemühungen um eine Verlegung des Bürgervotums nicht durchsetzen konnten, traten 

sie am 26. Juni 2013 aus der Begleitgruppe aus, weil sie das Bürgervotum mit Termin 

am 

22.9.2013 ablehnten. Die Austrittsschreiben der Bürgerinitiativen sowie des Vertreters des 

BUND wurden mit Zustimmung der jeweiligen Person im Internet veröffentlicht. Auf die 

Austritte wurde mit einer Presseerklärung sowie einem Schreiben des 

Infrastrukturministeriums reagiert. 

 Auch diese Dokumente wurden veröffentlicht (link: http://dialog-
waren.de/doc/austrittserklaerungen-aus-der-begleitgruppe-und-reaktionen-
darauf.html). 

 
 
Zwei weitere Mitglieder der Begleitgruppe aus den Reihen der zufällig ausgewählten Bürger 

bzw. der Multiplikatoren ließen im Anschluss an die Sommerferien aus Zeitgründen ihre 

Arbeit in der Begleitgruppe ruhen. Sie wurden weiter über die Aktivitäten der Begleitgruppe 

per E-Mail informiert. 
 
 

4. Sitzung am 30. Juli 2013 in der Mensa der Regionalschule Waren-West, 18 bis 21 

Uhr. Themen der letzten Sitzung der Begleitgruppe waren neben dem Austausch über 

den 
Rücktritt einiger Mitglieder (s.o.) vor allem das Bürgervotum, die Abstimmungszeitung 

sowie die letzte öffentliche Informationsveranstaltung im Rahmen des Bürgerdialogs 
Ende August 2013. 

 
 

Die Dokumente zur 4. Begleitgruppensitzung sind zu finden unter:  

http://dialog-waren.de/doc/unterlagen-zur-vierten-sitzung-der-begleitgruppe-

am-30-juli-2013.html 

http://dialog-waren.de/doc/austrittserklaerungen-aus-der-begleitgruppe-und-reaktionen-darauf.html
http://dialog-waren.de/doc/austrittserklaerungen-aus-der-begleitgruppe-und-reaktionen-darauf.html
http://dialog-waren.de/doc/austrittserklaerungen-aus-der-begleitgruppe-und-reaktionen-darauf.html
http://dialog-waren.de/doc/unterlagen-zur-vierten-sitzung-der-begleitgruppe-am-30-juli-2013.html
http://dialog-waren.de/doc/unterlagen-zur-vierten-sitzung-der-begleitgruppe-am-30-juli-2013.html


 

 

 
 
Die Mitglieder der Begleitgruppe erarbeiteten und diskutierten somit in den vier 

Sitzungen der Begleitgruppe die Konzepte aller vier Veranstaltungen, deren schriftliche 

Zusammenfassungen, Formulierung und Ablauf des Bürgervotums, die gesamte 

Abstimmungszeitung, die „Initiative zur Lärmentlastung jetzt!“ sowie die 

Zwischenergebnisse der Evaluation. Darüber hinaus initiierte die Begleitgruppe ein 

Gutachten, das die heutige Lärmbetroffenheit und die prognostizierte Lärmbetroffenheit 

der verschiedenen Varianten ermittelte. Dieses Gutachten erstellte das Büro mopa (Möhler 

und Partner, München). Die Rahmenbedingungen für diese Analyse wurden ebenfalls in der 

Begleitgruppe diskutiert (4. Sitzung). 
 
 
 
3.2 Projektbeirat 
Der Projektbeirat bestand aus folgenden Mitgliedern: Dr. Reinhard Wulfhorst (Referatsleiter 

Verkehrspolitik im Ministerium für Energie, Infrastruktur und Landesentwicklung MV), 

Peter Kollig (Ministerium für Energie, Infrastruktur und Landesentwicklung MV), Dr. 

Andreas Herold (Straßenbauamt Neustrelitz), Dr. Gunter Lüdde (Leiter des Bauamtes der 

Stadt Waren), Anna Renkamp, Stefan Collet (beide Bertelsmann Stiftung), Dr. Christoph 

Ewen, Carla Schönfelder (beide team ewen). Bei Bedarf kam Prof. Dr. Herbert Kubicek 

(Institut für Informationsmanagement Bremen GmbH, Ifib, Evaluation) hinzu. 

In den Grundsätzen zur Zusammenarbeit (s. Abbildung 9) heißt es zur 
Aufgabenstellung: 
„Der Projektbeirat  unterstützt das Schweriner Verkehrsministerium (Ministerium für 

Energie, Infrastruktur und Landesentwicklung MV) als Auftraggeber der Bürgerbeteiligung. 
Er berät das Ministerium und gibt Empfehlungen zum Ablauf der Bürgerbeteiligung in 
Waren. Der Projektbeirat  beobachtet die Bürgerbeteiligung und zieht am Ende 
Schlussfolgerungen:  Was hat es gebracht? War die Methode angemessen? Würde man 
noch einmal genauso vorgehen?  Was hat Modellcharakter? Für vergleichbare 
Bürgerbeteiligungen an anderen Orten in Deutschland sind das wichtige Ergebnisse.“ 

 
Auf Anregung der Begleitgruppe hin nahmen zwei Vertreter der Begleitgruppe (Herr Espig 

und Herr Schätze (bis zu seinem Austritt aus der Begleitgruppe) ab der 3. Sitzung als 

Gäste an den Sitzungen des Projektbeirats teil. 
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Abbildung 9. Grundsätze der Zusammenarbeit des Projektbeirats. Das Dokument ist zu finden unter 

http://dialog-waren.de/doc/grundsaetze-der-zusammenarbeit-im-projektbeirat.html 
 
 
 
Der Projektbeirat traf sich am  21. Januar 2013 (in Schwerin), am 8. März 2013, am 

24. April 2013, am 16. Mai 2013 sowie am 30. Juli 2013 (alle in Waren im Vorfeld der 

Begleitgruppensitzungen). 

 Die Gesprächsnotizen aller Sitzungen wurden im Internet veröffentlicht.  
http://dialog-waren.de/doc/gespraechsnotizen-zu-den-sitzungen-des-
projektbeirats.html 

http://dialog-waren.de/doc/grundsaetze-der-zusammenarbeit-im-projektbeirat.html
http://dialog-waren.de/doc/gespraechsnotizen-zu-den-sitzungen-des-projektbeirats.html
http://dialog-waren.de/doc/gespraechsnotizen-zu-den-sitzungen-des-projektbeirats.html


25 

 

 

 

3.3 Bertelsmann Stiftung 
Die Bertelsmann Stiftung unterstützte  den Bürgerdialog in Waren als Modellprojekt im 

Rahmen ihres Projekts „Politik gemeinsam gestalten“ mit folgenden Bestandteilen: 
 

- Im Vorfeld des Bürgerdialogs führte die Bertelsmann Stiftung eine Umfrage zum 
Thema in Waren durch (s. Kapitel 1) 

 
- Die Stiftung war mit Frau Renkamp und Herrn Collet im Projektbeirat vertreten (s. 

3.2). 
 

- Die Evaluation wurde beauftragt  und finanziert (s. 3.4). 
 

- Im Juli und im November 2013 wurden repräsentative Umfragen in Waren zum 

Bürgerdialog (TNS Emnid)  durchgeführt. Auch diese beauftragte  und finanzierte 

die Bertelsmann Stiftung (s. 3.4). 
 

- Mobilisierung und Aktivierung wie Plakate, Postwurfsendungen und 
Abstimmungszeitung wurden finanziell unterstützt  (s. 4.3). 

 
 
 
Auf der Internetseite der Bertelsmann Stiftung (http://www.bertelsmann-

stiftung.de/cps/rde/xchg/bst/hs.xsl/105143_117284.htm) heißt es zur Frage 

„Warum unterstützt  die Bertelsmann Stiftung das Projekt?“ 

„Die Bertelsmann Stiftung begleitet das Projekt als neutraler Akteur. Sie unterstützt bei der 
Konzeptionierung des Gesamtprozesses, führt eine prozessbegleitende Erfolgs- und 
Wirksamkeitskontrolle durch und unterstützt bei der Dokumentation und 
Kommunikation über das Projekt. 
Von dem Modellprojekt „Bürgerbeteiligung Ortsumgehung  Waren (Müritz)“ erhofft sich die 
Bertelsmann Stiftung Antworten auf folgende Fragen: 
• Wie gelingt es bei überregionalen Projekten die Interessen der Bürger vor Ort besser 
zu berücksichtigen und eine breitere Akzeptanz bei umstrittenen Projekten zur 
erzielen? 
• Wie gelingt es, die mit der Planung der Ortsumgehung verbundenen hoch 
komplexen Sachverhalte so aufzubereiten und zu präsentieren, dass möglichst viele 
Bürgerinnen und Bürger an der Diskussion teilnehmen? 
• Wie gelingt eine breite Mobilisierung und Aktivierung von Bürgern mit unterschiedlichen 
Interessen? 
• Wie gelingt es, bei den Bürgerinnen und Bürgern Verständnis für bestimmte objektive 
Restriktionen (z.B. begrenzte Haushaltsmittel, naturschutzfachliche  Belange) zu erzeugen? 
• Wie gelingt es, informelle Bürgerbeteiligung und förmliche Planungs- und 
Zulassungsverfahren aufeinander abzustimmen? 
• Führt ein qualifiziertes Bürgervotum zu einer breiteren Akzeptanz und Toleranz eines 
Infrastrukturprojektes in der Bevölkerung?“ 



 

 

 
 
3.4 Evaluation und repräsentative Umfragen 
Evaluation 

 
Von März bis Oktober 2013 erfolgten verschiedene Erhebungen für die Evaluation der 

Bürgerbeteiligung durch einen externen Gutachter. Prof. Dr. Herbert Kubicek vom Institut 

für Informationsmanagement in Bremen (ifib) stellte sich und sein Evaluationskonzept 

bei der ersten Sitzung der Begleitgruppe am 8. März 2013 vor. 
 

In den folgenden Monaten führte er Erhebungen per Fragebogen, Beobachtungen 

und Interviews bei den Mitgliedern der Begleitgruppe, des Projektbeirats und bei 

Teilnehmenden der verschiedenen Veranstaltungen durch. 
 

Die Evaluation der Bürgerbeteiligung Waren verfolgte zwei unterschiedliche Ziele bzw. 

sollte zwei unterschiedliche Fragen beantworten: 
 

1.   Entspricht der tatsächliche Ablauf des Beteiligungsprozesses den zuvor 
vereinbarten Absprachen und den Erwartungen der Bürgerinnen und Bürger 
und anderen Akteuren? 
Wegen der politischen Bindung des Ministeriums an ein qualifiziertes Bürgervotum 

war es wichtig zu prüfen, ob das Bürgervotum die im Konzept enthaltenen 

Anforderungen erfüllt. Das heißt konkret, ob das Votum auf der Basis 

transparenter, umfassender, ausgewogener und verständlicher Informationen 

getroffen werden konnte und wie repräsentativ die Teilnahme der Bürgerinnen und 

Bürger an den einzelnen Angeboten und der Abstimmung selbst war. 
 

2.   Sind die Elemente des Beteiligungsverfahrens bei der Ortsumgehung Waren auf 
andere Themen und andere Regionen übertragbar? 
Das Infrastrukturministerium erwägt, auch bei anderen Projekten, 

Bürgerbeteiligung durchzuführen. Die Bertelsmann Stiftung unterstützte  dieses 

Projekt als Modellversuch auch für andere Bundesländer. Daher sollte geklärt 

werden, was aus der Sicht der Organisatoren und aus der Sicht der Beteiligten 

und Betroffenen erfolgreich verlaufen ist, aber auch was noch 

verbesserungsbedürftig 

ist. 
 
 
Im August 2013 stellte das ifib den Zwischenbericht der Evaluation vor. Daraus 

konnten noch wertvolle Hinweise für die Abschlussphase des Projektes gewonnen 

werden: Beispielsweise empfahl Prof. Kubicek noch stärker als bislang die Mobilisierung 

der 

„schweigenden Mehrheit“, beispielsweise von Schülerinnen und Schülern. Und zum 

Stichwort „Responsivität der Organisatoren“ also die Frage, inwieweit das 

Infrastrukturministerium und der Projektbeirat auf Anregungen aus der Begleitgruppe 

und der Bürgerschaft reagiert haben, zeigt er unter anderem in einer Übersicht (S. 61 des 

Zwischenberichts) auf: 
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Die Maßnahmen zur Lärmentlastung wie auch die Abstimmungsfrage waren Thema der 

3. Informationsveranstaltung am 27. August 2013. 
 

Prof. Kubicek stellte auf der Abschlussveranstaltung am 11.11.2013 in Waren seine 

Bewertung des Prozesses vor. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Abbildung 10: Auszüge aus der Präsentation von Prof. Kubicek, Evaluation, vom 11.11.2013 



 

 

 
 
 
 

Im Internet sind unter anderem abrufbar: Zwischenbericht des ifib:  

http://dialog-waren.de/doc/wissenschaftliche-evaluation-der-buergerbeteiligung-

zur-ortsumgehung-waren-zwischenbilanz.html. 

Präsentation Prof. Kubicek von der Abschlussveranstaltung am 11.11.2013 in 

Waren: http://dialog-waren.de/files/documents/auswertung_va_waren_11.11.pdf.) 

Der Abschlussbericht ist ab Januar 2014 ebenfalls im Internet unter http://dialog-

waren.de/evaluation.html  zu finden. 
 
 
 
Repräsentative Telefonumfragen 

 
Das Meinungsforschungsinstitut TNS Emnid führte im Juli und im November 2013 im 

Auftrag der Bertelsmann Stiftung repräsentative Telefonbefragungen bei jeweils 500 

Bürgerinnen und Bürgern in Waren zum Thema „Bürgerbeteiligung zur 

Ortsumgehungsstraße Waren an der Müritz“ durch. 
 
In der November-Umfrage zeigte sich eine große Zustimmung zum Bürgervotum: Die 

Befragten waren sowohl mit der Abstimmung als auch mit der vorherigen Beteiligung 

insgesamt sehr zufrieden. 93 Prozent fanden es richtig, dass sie am 22. September über 

die Ortsumgehung abstimmen konnten. Im Juli waren es mit 83 Prozent etwas weniger 

gewesen. Selbst die (in der Abstimmung unterlegenen) Befürworter der Umgehung 

stimmten im November mit 89 Prozent dem Procedere zu. Über drei Viertel bewerten das 

Informations- und Beteiligungsangebot als „sehr gut“ oder „eher gut“. 
 

Auch nach den Informationsmaterialien wurde gefragt: Laut der November-Umfrage 

nutzte jeder Befragte in Vorbereitung auf die Abstimmung mehrere Informationsquellen – 

etwa Lokalzeitungen, den Austausch mit Freunden und Nachbarn, Print- und 

Onlinemedien, darunter auch die Internetseite Fehler! Hyperlink-Referenz 
ungültig.Insgesamt 98 Prozent der Befragten gaben mindestens eine Informationsquelle 

an, die sie im Vorfeld des Bürgervotums genutzt hatten. Im Vergleich zur Juli-Umfrage 

waren Abstimmungszeitung und weitere Printprodukte für mehr als 50 Prozent der 

Befragten als Informationsquellen hinzugekommen. Besonders die in alle Haushalte per 

Postwurfsendung verteilte Abstimmungszeitung fand viel Aufmerksamkeit. Interessant ist 

hier die Leserquote nach Alter: Befragte ab 45 Jahren zählten zu rund 80 Prozent zu den 

Lesern, bei unter 30- jährigen nur 36 Prozent. 

http://dialog-waren.de/doc/wissenschaftliche-evaluation-der-buergerbeteiligung-zur-ortsumgehung-waren-zwischenbilanz.html
http://dialog-waren.de/doc/wissenschaftliche-evaluation-der-buergerbeteiligung-zur-ortsumgehung-waren-zwischenbilanz.html
http://dialog-waren.de/files/documents/auswertung_va_waren_11.11.pdf
http://dialog-waren.de/evaluation
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Abbildung 11: Auszug aus dem Ergebnisbericht zur November-Umfrage TNS Emnid 
 
 
 

Im Internet sind die Umfrageergebnisse abrufbar unter:  
http://dialog-waren.de/doc/zweite-repraesentative-befragung-der-
bevoelkerung-waren.html 

http://dialog-waren.de/doc/zweite-repraesentative-befragung-der-bevoelkerung-waren.html
http://dialog-waren.de/doc/zweite-repraesentative-befragung-der-bevoelkerung-waren.html


 

 

 
 
4. Prozessgestaltung 

 

4.1 Struktur des Prozesses 
Der Bürgerdialog in Waren war ein dynamischer Prozess mit vielen beteiligten Akteuren, die 

ihre Ideen und Veränderungswünsche eingebracht haben. Der Prozess war bewusst offen 

konzipiert. Zentrale Leitplanken standen allerdings fest und wurden von Beginn an 

kommuniziert (bspw. Dauer des Verfahrens und Termin des Bürgervotums am 22.9.2013, s. 

auch Kapitel 1). 
 

Abbildung 12  zeigt das Prozessdiagramm, wie es bei der Auftaktveranstaltung den ca. 370 

Bürgerinnen und Bürgern Warens von team ewen vorgestellt wurde. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Abbildung 12: Prozessdiagramm als erste Skizze, gezeigt auf der Auftaktveranstaltung am 

11.12.2012 
 
 
 
Abbildung 13  zeigt das abschließende Prozessdiagramm vom Oktober 2013 mit den 

verschiedenen Bestandteilen: Öffentliche Veranstaltungen, Projektbeirat, Begleitgruppe, 

Kontinuierliche Information sowie Evaluation/Befragung. 



31 

 

 

 

Was hat sich im Prozessverlauf verändert, was ist geblieben? 
 
Die Grundidee, dass der Begleitkreis (in Abb. 12 noch als „Steuerungsgruppe“ bezeichnet) 

die Veranstaltungen vor- und nachbereitet und sich daran die Sitzungstermine 

orientieren, ist geblieben. Die Trassenbegehung fand wie geplant als zweite Veranstaltung 

statt. Die Idee des Fachworkshops wurde aufgrund verschiedener Rückmeldungen 

verworfen, 

vielmehr hatten alle öffentlichen Veranstaltungen einen inhaltlichen Schwerpunkt. 

Deutlich umfangreicher als zunächst geplant entwickelten sich die Informationsmaterialien 

und die Aktivitäten der Evaluation und Befragungen dank der Unterstützung durch die 

Bertelsmann Stiftung. 
 
 
 

 
 

Abbildung 13: Prozessdiagramm zum Ende des Bürgerdialogs, Stand Oktober 2013 
 
 
 
Alle Termine auf einen Blick 

 
Der Zwischenbericht der Evaluation führt die Termine vom ersten Konzept zum 

Bürgerbeteiligungsverfahren bis Juli 2013 auf (Kubicek, 2013, S. 6-7). Die weiteren 

Termine wurden von team ewen ergänzt. 



 

 

 
 
 
 

Termine auf einen Blick 
 

2012 
 

September 2012 Das Ministerium für Energie, Infrastruktur und 

Landesentwicklung legt ein erstes Konzept für ein 

Bürgerbeteiligungsverfahren bei der Planung der 

Ortsumgehung Waren vor. 

15. Oktober 2012 Das Ministerium fordert mehrere Moderationsbüros zur 

Abgabe eines Angebotes für die Ausgestaltung und 

Moderation des Beteiligungsverfahrens auf. 

12. September bis 16. 

November 2012 

Die Projektleiterin der Bertelsmann Stiftung führt 

Gespräche mit Bürgern und Bürgerinnen, Bürgerinitiativen 

sowie mit Vertretern aus Politik, Verwaltung und 

Interessengruppen über deren Positionen zur 

Ortsumgehung und den Erwartungen an das 

Beteiligungsverfahren. 

11. Dezember 2012 In einer öffentlichen Bürgerversammlung mit 370 

Teilnehmern stellt das Ministerium die Grundsätze des 

Beteiligungsverfahrens vor, die Bertelsmann Stiftung die 

Ergebnisse der Gespräche. Drei Moderationsbüros 

präsentieren ihre Konzepte für die Ausgestaltung des 

Bürgerdialogs und wenden diese in Arbeitsgruppen auf 

die Klärung der Erwartungen der Bürgerinnen und 

Bürger an das Beteiligungsverfahren an. Am Ende haben 

die Anwesenden die Möglichkeit, ihren "Favoriten" zu 

benennen. 

20. Dezember 2012 Das Ministerium beauftragt  das Moderationsbüro 

team ewen mit der Organisation und Moderation des 

Bürgerdialogs zur Ortsumgehung Waren nach dessen 

vorgelegtem Konzept. 

2013 
 

21. Januar 2013 Der Projektbeirat trifft sich zum ersten Mal und 

erarbeitet die Rahmenbedingungen der 

 8. Februar 2013 Bürgermeister Günter Rhein lädt zufällig ausgewählte 

Bürgerinnen und Bürger zur Mitarbeit in der 

Begleitgruppe ein. 

20. Februar 2013 Der Projektbeirat legt die Vertreter von Interessengruppen 

und Multiplikatoren in der Begleitgruppe im Anschluss an 
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Termine auf einen Blick 

 seine Sitzung vom 21. Januar in einer 

Telefonkonferenz fest. 

22. Februar 2013 Das Internetangebot www.dialog-waren.de geht online. 

8. März 2013 Der Projektbeirat trifft sich zum zweiten Mal, die 

Begleitgruppe zum ersten Mal. Es geht vor allem um 

die Klärung der Rollen dieser Gremien, die Eckpunkte des 

Dialogs sowie Ort und Datum des Bürgervotums. 

12. April 2013 Im Bürgersaal findet die erste Informationsveranstaltung 

mit ca. 150 Teilnehmenden statt. Themen sind der 

Planungsstand und das Bürgervotum, die 

Verkehrsprognose sowie Lärmbelastung und Lärmschutz. 

24. April 2013 Der Projektbeirat trifft sich zum dritten Mal, die 

Begleitgruppe zum zweiten Mal. Es geht wieder um den 

Termin des Bürgervotums und um die Abstimmungsfrage 

sowie um die Einbeziehung weiterer Trassenvarianten in 

die Vorprüfung. 

4. Mai 2013 Die allen Interessierten angebotene  Begehung und 

Befahrung der Varianten für die Ortsumgehung findet mit 

45 Teilnehmenden statt. 

16. Mai 2013 Der Projektbeirat trifft sich zum vierten Mal, die 

Begleitgruppe zum dritten Mal. Schwerpunkte sind die 

Vorbereitung der dritten Informationsveranstaltung, 

der Naturschutz und eine zusätzliche 

 15. Juni 2013 In der zweiten öffentlichen 

Informationsveranstaltung geht es um die Themen 

Natur, Verkehrsnutzen und Vergleich der Varianten. Es 

sind ca. 70 Personen gekommen. 

25. bis 28. Juni 2013 Drei Bürgerinitiativen gegen die Ortsumgehung und der 

BUND erklären ihren Austritt aus der Begleitgruppe. 

29. Juni 2013 Die Dokumentation der ersten 

Informationsveranstaltung wird mit dem Warener 

Wochenblatt an ca. 12.000 

  4. bis 9. Juli 2013 Das Meinungsforschungsinstitut Emnid führt im Auftrag 
der Bertelsmann Stiftung eine repräsentative 

telefonische Umfrage durch. 501 Bürgerinnen und 
   

http://www.dialog-waren.de/


 

 

 
 

Termine auf einen Blick 

 beantworten Fragen zu ihrem Informationsstand und 

den Informationsquellen in Bezug auf die Ortsumgehung 

und das Bürgervotum sowie zur wahrscheinlichen 

Teilnahme an der Abstimmung. 

30. Juli 2013 Der Projektbeirat trifft sich zum fünften Mal, die 

Begleitgruppe zum vierten Mal. Schwerpunkte sind die 

Vorbereitung der dritten Informationsveranstaltung, 

die Abstimmungszeitung und das Bürgervotum. 

10. August 2013 Die Dokumentation der zweiten 

Informationsveranstaltung wird mit dem 

Warener Wochenblatt an ca. 12.000 Haushalte 

 August 2013 Die Abstimmungszeitung wird mit allen Mitgliedern des 

Projektbeirats und der Begleitgruppe abgestimmt. Sie 

besteht aus einer „Zeitung“ mit 8 DIN A3 Seiten sowie 

einem aufgeklebten Flyer mit Kurzinformationen für den 

„Schnellleser“. 

27. August 2013 In der dritten öffentlichen Informationsveranstaltung 

geht es um die Themen Lärmbetroffenheit, Bürgervotum 

und offene Fragen. Es sind ca. 200 Personen gekommen. 

7. September 2013 Die Abstimmungszeitung wird mit dem Warener 

Wochenblatt an ca. 12.000 Haushalte verteilt. 

22. September 2013 Parallel zur Bundestags- und Bürgermeisterwahl findet 

das Bürgervotum in Waren statt. 

23. September 2013 Minister Schlotmann gibt das Ergebnis des Bürgervotums 

per Pressemitteilung bekannt. 

11. November 2013 Öffentliche Abschlussveranstaltung des 

Infrastrukturministeriums. 

18.-23. November 2013 Das Meinungsforschungsinstitut Emnid führt im 

Auftrag der Bertelsmann Stiftung die zweite 

repräsentative telefonische Umfrage durch. 
 
 

Tabelle 1: Termine auf einen Blick 
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4.2 Veranstaltungen 
Von Dezember 2012 bis November 2013 fanden in Waren sechs öffentliche 

Veranstaltungen statt: Auftakt- und Abschlussveranstaltung durch das Infrastruktur- 

ministerium am 11. Dezember 2012 bzw. 11. November 2013 sowie drei 

Informationsveranstaltungen und eine Trassenbegehung im Zuge des Bürgerdialogs, die 

team ewen vorbereitete und moderierte. Zu den Veranstaltungen sind kleine 

„Steckbriefe“ verfasst sowie alle Informationsmaterialien aufgeführt. 
 
 
 
Steckbrief Auftaktveranstaltung am 11. Dezember 2012 

 
Themen: Vorstellung des geplanten Prozesses und der Erwartungen der Bürgerinnen und 

Bürger, Vorstellung Moderationsbüros. Es nahmen ca. 370 Bürgerinnen und Bürger teil. 
 
Drei Moderationsbüros präsentierten ihre Konzepte für die Ausgestaltung des 

Bürgerdialogs und wendeten diese in Arbeitsgruppen auf die Klärung der Erwartungen der 

Bürgerinnen und Bürger an das Beteiligungsverfahren an. 
 

Die Teilnehmenden konnten auf einem Stimmzettel ihr Votum für eines der anbietenden 

Moderationsbüros abgeben und nahmen damit Einfluss auf die Auswahl. 
 
Vortragende: Minister Schlotmann, Dr. Wulfhorst (Infrastrukturministerium Mecklenburg- 

Vorpommern), Frau Renkamp (Bertelsmann Stiftung), Vertreter der Moderationsbüros IFOK 

GmbH, nexus und team ewen 
 

Einladung: per Plakat, Ankündigung in der Presse 
 

 Die Dokumente zur Auftaktveranstaltung sind zu finden unter:  
http://dialog-waren.de/veranstaltung/buergerversammlung.html 

 
 
 
Steckbrief Informationsveranstaltung vom 12. April 2013: 

 
Themen: Planungsstand und das Bürgervotum, die Verkehrsprognose sowie 

Lärmbelastung und Lärmschutz. Es nahmen ca. 150 Bürgerinnen und Bürger teil. 
 

Vor und nach der Veranstaltung war ein Marktplatz aufgebaut mit Ständen von: BIs 

gegen die Ortsumgehung (Mitglieder Begleitgruppe), Seniorenbeirat (Mitglied 

Begleitgruppe), Straßenbauamt, Bertelsmann Stiftung, Bürgerdialog. Dort kamen die 

Teilnehmenden untereinander und miteinander ins Gespräch. 
 

Auf ausgelegten Karten konnten die Teilnehmenden ankreuzen, welche Themen sie 

für nachfolgende Veranstaltungen besonders interessieren (s. Abbildung 16). 
 

Referenten: Herr Möhler (Büro mopa), Herr Krage (Straßenbauamt Neustrelitz) zum Thema 

Lärm. Dr. Schiller (TU Dresden)  sowie Herr Herrmann und Herr Dietrich (Bürgerinitiative 

BIOW) 

http://dialog-waren.de/veranstaltung/buergerversammlung.html


 

 

 
 
Einladung: per Plakat, Postwurfsendung, Ankündigung in der Presse und Internet 

(s. Abbildung 14 und Abbildung 15). 
 

Dokumentation: Die Dokumentation der Veranstaltung stimmte das Moderationsbüro 

mit den Mitgliedern der Begleitgruppe ab. Im Juli 2013 ging die Dokumentation per 

Postwurfsendung an alle Haushalte (mit der Warener Wochenpost). Die Mitglieder der 

Begleitgruppe erhielten jeweils 10 Exemplare der Dokumentation mit der Bitte, diese im 

Freundes- und Bekanntenkreis zu streuen. Einige Mitglieder forderten mehr als die 10 

Exemplare an. Alle Vorträge waren im Internet zu finden. 
 

 
 

Gespräche auf dem „Marktplatz der Informationen“ 
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Abbildung 14: 1. Postwurfsendung an alle Haushalte mit der Einladung zur Veranstaltung am 12. 

April 2013 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Abbildung 15: Einladungsplakat (A3 und A4) für die Veranstaltung am 12. April 2013 



 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Abbildung 16: Rückmeldekarte für Teilnehmende der öffentlichen Veranstaltungen 
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Abbildung 17: Vierseitige Dokumentation der Informationsveranstaltung vom 12. April 2013 
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Die Dokumente zur 1. Informationsveranstaltung sind zu finden unter: http://dialog-
waren.de/veranstaltung/1-buergerinformationsveranstaltung.html 

 
 
 
Steckbrief Trassenbegehung vom  4. Mai 2013 

 
Themen: Information zu den möglichen Trassenvarianten. Es nahmen ca. 40 

Bürgerinnen und Bürger teil. 
 

Methoden/Format: „Abfahren“ der Strecken mit dem Bus und Ausstieg an 

bestimmten Punkten. Information durch das Straßenbauamt und Diskussion an 

verschiedenen Ausstiegen. 
 

Einladung: per Plakat, Postwurfsendung, Ankündigung in der Presse und Internet 

(s. Abbildung 14 und Abbildung 18). 
 

Dokumentation: Die Dokumentation der Trassenbegehung stimmte das 

Moderationsbüro mit den Mitgliedern der Begleitgruppe ab und stellte sie im Internet 

ein. 

 
 

Eindrücke von der Trassenbegehung 

http://dialog-waren.de/veranstaltung/1-buergerinformationsveranstaltung.html
http://dialog-waren.de/veranstaltung/1-buergerinformationsveranstaltung.html


 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Abbildung 18: Einladungsplakat zur Trassenbegehung am 4. Mai 2013 
 
 
 

Die Dokumente zur Trassenbegehung sind zu finden unter:  

http://dialog-waren.de/veranstaltung/gemeinsame-begehung-der-

trassen.html 

http://dialog-waren.de/veranstaltung/gemeinsame-begehung-der-trassen.html
http://dialog-waren.de/veranstaltung/gemeinsame-begehung-der-trassen.html
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Steckbrief 2. Informationsveranstaltung vom 15. Juni 2013 
 
Themen: Natur- und Landschaftsschutz, Verkehrlicher Nutzen und Vergleich der Varianten. 

Es nahmen ca. 70 Bürgerinnen und Bürger teil. 
 

Die Anwesenden konnten am Ende der Veranstaltung per Punktabfrage angeben, 

welches Kriterium sie für eine Entscheidung zur Ortsumgehung als besonders wichtiges 

Kriterium ansehen (s. Abbildung 22). 
 

Referenten: Herr Rehm (Untere Naturschutzbehörde Landkreis Mecklenburgische 

Seenplatte) und Herr Nickel (Straßenbauamt Neustrelitz) zum Natur- und Land- 

schaftsschutz; René Firgt (Infrastrukturministerium Mecklenburg-Vorpommern) zum 

verkehrlichen Nutzen 
 

Einladung: per Plakat, Postwurfsendung, Ankündigung in der Presse und Internet 

(s. Abbildung 20 und Abbildung 20Abbildung 15). 
 

Dokumentation: Die Dokumentation der Veranstaltung stimmte das Moderationsbüro mit 

den Mitgliedern der Begleitgruppe ab (s. Abbildung 21). Im August 2013 ging die 

Dokumentation per Postwurfsendung an alle Haushalte (mit der Warener Wochenpost).  

Alle Vorträge waren im Internet zu finden. Die Mitglieder der Begleitgruppe erhielten 

jeweils 10 

Exemplare der Dokumentation mit der Bitte, diese im Freundes- und Bekanntenkreis 

zu streuen. Einige Mitglieder forderten mehr als die 10 Exemplare an. 



 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Abbildung 19: 2. Postwurfsendung an alle Haushalte mit der Einladung zur Veranstaltung am 

15. Juni 2013 
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Abbildung 20: Einladungsplakat zur Veranstaltung am 15. Juni 2013 
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Abbildung 21: Dokumentation der Veranstaltung vom 15. Juni 2013 
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Abbildung 22: Punktabfrage zu Bewertungskriterien aus Sicht der Veranstaltungsteilnehmer 
 
 
 

Die Dokumente zur 2. Informationsveranstaltung sind zu finden unter:  

http://dialog-waren.de/veranstaltung/2-buergerinformationsveranstaltung.html 

http://dialog-waren.de/veranstaltung/2-buergerinformationsveranstaltung.html


 

 

 
 
Steckbrief 3. Informationsveranstaltung vom 27. August 2013 

 
Themen: Lärmbetroffenheitsanalyse, Lärmaktionsplanung, Bürgervotum. Es nahmen ca. 

170 Bürgerinnen und Bürger teil5. Im Anschluss an den Plenumsteil standen Experten an 

„Expertentischen“ für Fragen und Diskussionen im kleinen Kreis zur Verfügung. 
 
 
 
Referenten: Herr Möhler (mopa, München) zum Thema Lärmbetroffenheitsanalyse, Dr. 

Lüdde (Stadt Waren) und Herr Espig (Vorsitzender Umweltausschuss der Stadt Waren) zum 

Thema Lärmaktionsplanung. Dr. Wulfhorst (Infrastrukturministerium) zum Thema 

Bürgervotum. 
 

Einladung: per Plakat, Ankündigung in der Presse und Internet (s. Abbildung 23). 
 
Dokumentation: Die Dokumentation der Veranstaltung stimmte das Moderationsbüro 

mit den Mitgliedern der Begleitgruppe ab (s. Abbildung 24.) Da parallel die 

Abstimmungszeitung mit umfassenden Informationen entstand, erfolgte keine 

Verteilung der Dokumentation als Postwurfsendung. 

 
 
Eindrücke aus den Veranstaltungen 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

5 Auf Anregung der Begleitgruppe fand die Veranstaltung nicht an einem Samstag 
sondern wochentags statt. Dies scheint zu einer höheren Mobilisierung beigetragen zu 
haben. 
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Abbildung 23: Einladungsplakat zur Veranstaltung am 27. August 2013 
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Abbildung 24: Dokumentation der Veranstaltung vom 27. August 2013 



 

 

 
 

Die Dokumente zur 3. Informationsveranstaltung sind zu finden unter:  

http://dialog-waren.de/veranstaltung/oeffentliche-diskussion-0.html. Der Nordkurier 

berichtete per „Liveticker“ 

von der Veranstaltung, s.  http://dialog-waren.de/files/documents/liveticker.pdf. 
 
 
 
Eine wichtige Erkenntnis konnten alle Warener aus den Vorträgen und Diskussionen der 

drei Informationsveranstaltungen ziehen: Eine Bilanz über Nutzen-Kosten-Verhältnis, 

Umweltschutzbelange sowie die Abwägung der Bedeutung verschiedener FFH-Gebiete 

würde in einem Planungsverfahren (Raumordnungsverfahren, Planfeststellungsverfahren) 

voraussichtlich dazu führen, dass eine Ortsumgehung nur mit der Variante über den 

Tiefwarensee (Variante1) genehmigt würde. Alle anderen Varianten würden voraussichtlich 

wegen eines zu schlechten Nutzen-Kosten-Verhältnisses oder wegen zu großer Eingriffe 

in FFH-Gebiete abgelehnt werden. Diese Informationen fanden sich – aufgegliedert und 

erläutert – in der Abstimmungszeitung wieder. Andere Themen, wie beispielsweise die 

Interessen der überregionalen Wirtschaft oder die Bedeutung einer Ortsumgehung für die 

Innenstadt Warens fanden kaum Niederschlag in den Diskussionen, da sich dazu die 

Akteure auch nicht einbrachten. 
 
 
 
Steckbrief Abschlussveranstaltung am 11. November 2013 

 
Themen: Ergebnisse des Bürgervotums, Beurteilung des Bürgerdialogs, Lärmminderungs- 

maßnahmen in Waren (Lärmaktionsplanung). An der Abschlussveranstaltung nahmen ca. 

250 Bürgerinnen und Bürger teil. 
 
Die Veranstaltung wurde von Dr. Frank Claus, iku, moderiert, da sie – wie auch die 

Auftaktveranstaltung – nicht Bestandteil des Auftrags für die Moderation des 

Bürgerdialogs war. 
 

Referenten: Prof. Kubicek (Evaluation) 
 
Gesprächsrunden mit: Minister Schlotmann (Infrastrukturministerium), Dr. Lüdde (Stadt 

Waren), Frau Renkamp (Bertelsmann Stiftung), Dr. Ewen (Moderator Bürgerdialog), 

Mitgliedern der Begleitgruppe. 
 

Einladung: Ankündigung in der Presse und Internet, persönliche schriftliche Einladung der 

Begleitgruppen- und Projektbeiratsmitglieder 
 
Dokumentation: Die Dokumentation erstellte das Büro iku. 

http://dialog-waren.de/files/documents/liveticker.pdf
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Abbildung 25: Dokumentation der Veranstaltung vom 11. November 2013 

 
 
 

Die Dokumente zur Abschlussveranstaltung sind zu finden unter:  

http://dialog-waren.de/veranstaltung/oeffentliche-

auswertungsveranstaltung.html 

http://dialog-waren.de/veranstaltung/oeffentliche-auswertungsveranstaltung.html
http://dialog-waren.de/veranstaltung/oeffentliche-auswertungsveranstaltung.html


 

 

 
 

4.3 Information und Mobilisierung 
Die vorherigen Kapitel machen es deutlich:  Umfangreiche und abgestimmte Information 

der Bevölkerung sowie Mobilisierung möglichst vieler Bevölkerungsgruppen Warens 

prägten viele Aktivitäten im Prozess. Die Bertelsmann Stiftung unterstützte  Maßnahmen 

zur Information und Mobilisierung, die über die ursprünglich konzipierten Maßnahmen 

hinausgingen. Folgende Tabelle zeigt alle Maßnahmen zur Information und 

Mobilisierung der Bevölkerung auf einen Blick: 
 

 
 

Was Wann 

Pressearbeit Kontinuierliche 

Presseinformationen 

nach jeder Sitzung der 

Begleitgruppe und nach jeder 
Veranstaltung 

Veranstaltungen Öffentliche Veranstaltungen zu 

verschiedenen Themen 

Auftaktveranstaltung vom 11. 
Dezember 2012 

 
 
Informationsveranstaltung am 
12.4.2013 

 
 
Informationsveranstaltung am 
15. Juni 2013 

 
 
Trassenbegehung am 3. Mai 
2013 

 
 
Informationsveranstaltung am 
27. August 2013 

 
 
Abschlussveranstaltung am 

11  November 2013 
Internet 

www.dialog-waren.de 

u.a. 

- Fachinformationen 

- Protokolle Begleitgruppe und 

Projektbeirat, 

- Dokumentationen und 

Vorträge der Veranstaltungen - 

Möglichkeiten, Fragen zu stellen 

- Evaluation online (April/Mai 

2013) 

ab Ende Februar 2013 online. 

Schulen Vier Schulen in Waren wurden 

angeschrieben und zur 

Mitwirkung bei Veranstaltungen 

eingeladen 

August 2013 

http://www.dialog-waren.de/
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Was Wann 

Postwurfsendungen 

an alle Haushalte im 

Warener Wochenblatt 

(Auflage: 12.000 Ex.) 

Im Vorfeld der 1. Informations- 

veranstaltung und der 

Trassenbegehung  als Postkarte 
 
Im Vorfeld der 2. und 3. 

Informationsveranstaltung als 

Postkarte 
 
4-seitige Dokumentation der 

1. Informationsveranstaltung 
 
4-seitige Dokumentation der 

2. Informationsveranstaltung 
 
Abstimmungszeitung (A3) 

Am 6. April 2013 
 
 
 
 
 
Am 1. Juni 2013 

 
 
 
 
Am 20. Juni 2013 

 
 
 
Am 31. Juli 2013 

 
 
 
Am 7. September 2013 

Plakate DIN A3 und 

DIN A4 

Veranstaltungseinladung 

Verteilung über die Stadt Waren, 

Begleitgruppenmitglieder sowie 

studentische Hilfskraft. (Auflage 

jeweils zwischen 100 und 200 

Ex.) 

zur 1. 

Informationsveranstaltung, 

zur Trassenbegehung, 

zur 2. 
Informationsveranstaltung 

 

 

zur 3. 

Informationsveranstaltung 
Postkarten Auf Veranstaltungen lagen Karten 

aus, um wichtige Themen zu 

benennen und Adressen zu 

hinterlassen für Informationen. 

Kontinuierlich bis zum 

Sommer 2013 

Poster / 

Informationsstände 

Information bei 

Veranstaltungen im Foyer 

„Marktplatz der 

 

 

Bierdeckel Verteilung von insgesamt 2.400 

Bierdeckeln auf verschiedene 

Cafés und Restaurants in Waren 

August 2013 

 
 

Tabelle 2: Übersicht der Maßnahmen für Information und Mobilisierung auf einen Blick 



 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Abbildung 26: Informationsquellen zum Bürgervotum laut Emnid Umfrage vom November 2013 

 
 
 
 
Dank der Emnid Umfrage vom November 2013 (s. Kapitel 3.4) liegen auch Informationen 

vor, wie die verschiedenen Informationsangebote genutzt  wurden. Pressearbeit und 

steter Kontakt zur Lokalzeitung, die Einbindung von Warener Bürger in die 

Begleitgruppe, die Erarbeitung von Plakaten, Dokumentationen und der 

Abstimmungszeitung sowie das Internet: Diese Aktivitäten bedienten viele 

Informationskanäle und erreichten somit viele Warenerinnen und Warener. 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Abbildung 27: Auszug aus dem Bericht TNS Emnid Dezember 2013 

 
 
 
4.3.1  Internetseite www.dialog-waren.de 

 

Ab Februar 2013 lag mit der Internetseite ein Informationsmedium vor, bei dem alle 

Interessierten Informationen zum Thema Ortsumgehung, zum Prozess der 

Bürgerbeteiligung, zu den Veranstaltungen und der Begleitung (Bertelsmann Stiftung 

und Evaluation) abgerufen konnten. Im März und im Mai 2013 öffnete die Moderation 

auf der Internetseite „Fenster für Fragen“, mit der Einladung an alle Nutzer, Fragen zum 

Prozess oder zur Ortsumgehung zu stellen. Die Fragen wurden entweder direkt per Email 

beantwortet oder auf Veranstaltungen geklärt. 

http://www.dialog-waren.de/
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Abbildung 28: Screenshot der Internetseite www.dialog-waren.de 
 
 
 
 
 
 
4.3.2 Bereitstellung von gedruckten Informationen 

 

Von allen Informationsveranstaltungen erstellte das Moderationsbüro eine 

Zusammenfassung, die die Mitglieder der Begleitgruppe kommentieren konnten und die 

vom Internet abrufbar waren. Die Zusammenfassungen der Veranstaltungen von April 

und Juni 2013 fanden zudem alle Warener Haushalte als Postwurfsendung vor. In 

Kapitel 4.2 sind diese Zusammenfassungen eingestellt. 
 

Damit sich die Bürgerinnen und Bürger Warens ein umfassendes Bild von den Themen und 

Ergebnissen des ganzen Prozesses machen konnten, erarbeitete das Moderationsbüro in 

Abstimmung mit dem Projektbeirat und der Begleitgruppe eine Abstimmungszeitung. 

Anfang September 2013, ca. 3 Wochen vor dem Bürgervotum, lag eine 8-seitige, grafisch 

hochwertig im Format A3 gestaltete Zeitung vor, die wiederum per Postwurfsendung an 

alle Haushalte in Waren ging. Auf die eher umfangreiche Zeitung war ein Flyer mit 

Kurzinformationen „für den schnellen Leser“ aufgeklebt (s. Abbildung 29). Die 

Abstimmungszeitung ist dieser Dokumentation als eigenes Printdokument beigefügt. 

http://www.dialog-waren.de/
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Abbildung 29: Infoflyer auf die Abstimmungszeitung aufgeklebt und an alle Haushalte 

Warens verteilt 



 

 

 

 
 
 
 

4.3.3 Mobilisierung 
 

Ein Konzept zur Mobilisierung und Aktivierung der Bürgerinnen und Bürger durch 

unterschiedliche Kommunikationskanäle und Multiplikatoren sah zusätzlich zur 

Pressearbeit, der Webseite, der Einbindung der Begleitgruppenmitglieder und der 

Verteilung von Informationsmaterialien folgende Elemente vor: 
 

1.   Verteilen von Materialien in öffentlichen Räumen: Die Stadt Waren verteilte im 

Vorfeld jeder Veranstaltung ca. 100 Plakate, Begleitgruppenmitglieder übernahmen 

weitere Verteilungen. Zudem erfolgte die Zustellung an Bäckereien, Arztpraxen 

usw. durch eine studentische Hilfskraft. 
 

2.   Events in Waren nutzen: Hier bot sich die 750-Jahr-Feier der Stadt Waren im 

Sommer 2013 an, breit über die Bürgerbeteiligung und die Fragen zur 

Ortsumgehung zu informieren. Die Amtsleiterrunde der Stadt Waren lehnte dies 

jedoch ab, da sie befürchtete,  „dass die Zustimmung der Stadt in diesem einen 

Fall dazu führen könnte, dass auch BI's und politische Parteien zu diesem 

Thema und anderen aktuellen kommunalpolitischen  Themen (z.B. 

Bürgermeisterwahl) Informationsstände beantragen und es keinen Grund gäbe, 

diese dann nicht zu 
gestatten. Es wird die Meinung  vertreten, dass die 750-Jahr-Feier in erster Linie ein 
Fest ist.“6  Eine Anfrage bei den Stadtwerken Waren anlässlich deren großen 

Sommerfests blieb unbeantwortet. 
 

3.   Ansprache von Jugendlichen/Schulen: Die Evaluation stellte in ihrem 

Zwischenbericht fest, dass Jugendliche bei der Bürgerbeteiligung deutlich 

unterrepräsentiert waren. Nach den Sommerferien 2013 schrieb das 

Moderationsbüro vier Schulen in Waren mit Schülern älter als 16 Jahre an und 

bot spezifische Beteiligungsmöglichkeiten an: Fragen an Experten für die 

Veranstaltungen einbringen; Fragen an Minister Schlotmann für die 

Abschlussveranstaltung erarbeiten; eigene Bilder/Materialien zum Thema Verkehr / 

Ortsumgehung/Zukunft Warens erarbeiten und in einer Ausstellung im Vorfeld 

einer Veranstaltung zeigen; im Klassenverband Szenarien zur möglichen 

Entwicklung Warens diskutieren. 

Das Moderationsbüro kontaktierte alle Schulen anschließend telefonisch. Eine 

Schulklasse nahm daraufhin an der Veranstaltung am 27. August 2013 teil und 

brachte sich in die Diskussion ein. Ansonsten war das Interesse eher gering. Dies 

bestätigte auch der Schüler, der Mitglied der Begleitgruppe war, sowie 

Jugendliche, die das Moderationsteam im Zuge der Trassenbegehung ansprach: 

Sie hätten versucht, Lehrkräfte wie Schüler für das Thema zu interessieren, seien 

jedoch kaum auf Resonanz gestoßen. 
 
 
 
 

6 Auszug aus dem Protokoll eines Treffens des Projektbeirats vom 15.6.2013 
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Abbildung 30: Ausschnitt Anschreiben an Warener Schulen 



 

 

 
 

4.3.4 Pressearbeit 
 

Das Moderationsbüro übernahm in Abstimmung mit der Pressestelle des 

Infrastrukturministeriums die Pressearbeit für den Bürgerdialog in Waren. Vertreter der 

regionalen und überregionalen Presse erhielten Pressemitteilungen zu jeder Sitzung der 

Begleitgruppe – die zuvor entweder die ganze Gruppe oder zwei ausgewählte Vertreter 

der Begleitgruppe mit abgestimmt hatten. Auf den Informationsveranstaltungen und der 

Trassenbegehung waren Vertreter der regionalen Presse stets vertreten. Somit fand eine 

kontinuierliche Berichterstattung  zum Prozess und zu den Inhalten statt. Auf der 

Internetseite waren alle Informationen für die Presse eingestellt. 
 

Der Nordkurier als zentrales Print-Medium (mit online-Ausgabe) in Waren hat seine Artikel 

zur Bürgerbeteiligung Waren freundlicher Weise zur Verfügung gestellt. Diese finden sich 

unter Kapitel 7. Die dritte Informationsveranstaltung begleitete der Nordkurier per „live- 

ticker“ im Internet. 
 

Neben einigen veranstaltungsbezogenen  Kurzmeldungen von Radiosendern im Land 

brachte der NDR in seinem „Nordmagazin“ am 4.10.2013 einen dreiminütigen 

Fernsehbeitrag. Die überregionale Presse nahm hingegen das Thema trotz 

mehrfacher Ansprache nicht auf, obwohl das Verfahren in Waren einige nach 

„Stuttgart 21“ bundesweit intensiv diskutierte Probleme der Bürgerbeteiligung bei 

größeren Infrastrukturvorhaben aufgriff und praktisch umsetzte. 
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Abbildung 31: Beispielhafte Pressemitteilungen des Moderationsbüros. Alle Pressemitteilungen 

unter http://dialog-waren.de/presseinformationen.html 

http://dialog-waren.de/presseinformationen.html
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5. Bürgervotum am 22. September 2013 
 

Vorbereitung, Organisation und Auswertung des Bürgervotums lagen maßgeblich im 

Aufgabenbereich des Infrastrukturministeriums. 
 
Das Ministerium stimmte die Vorgehensweise mit der Gemeindewahlleitung der Stadt 

Waren ab. Hinweise aus der Begleitgruppe, die Abstimmung deutlich erkennbar von denen 

zur Bundestags- und Bürgermeisterwahl zu trennen, griff das Ministerium auf. Die Frage, 

warum das Bürgervotum am 22. September 2013 zeitgleich mit der Bundestagswahl 

stattfinden  soll, stellten vor allem Vertreter der Bürgerinitiativen gegen die Ortsumgehung 

und des BUND mehrfach und nahezu kontinuierlich in den Sitzungen der Begleitgruppe 

sowie auf Veranstaltungen. Folgende Antwort war im Internet bei den „Häufig gestellten 

Fragen (FAQ)“ formuliert. 
 
 
 
„Warum soll das Bürgervotum zusammen mit der Bundestagswahl am 22. September 
2013 durchgeführt werden? 

 

 
Dafür gibt es mehrere Gründe: 

 
 

1.   Verkehrsministerium und Bertelsmann Stiftung möchten mit der Bürgerbeteiligung 
erreichen, dass sich möglichst viele Bürgerinnen und Bürger an dem Bürgervotum 
beteiligen. Denn je höher die Beteiligung ist, desto eher wird das 
Abstimmungsergebnis akzeptiert. Die Zusammenlegung  mit der Bundestagswahl sichert 
erfahrungsgemäß 
eine gute Beteiligungsquote. 

2.   Die Durchführung  eines selbständigen  Bürgervotums würde über 10.000 Euro kosten. 
Die Zusammenlegung  mit der Bundestagswahl verringert diese Kosten erheblich. Das 
spart Steuergelder. 

3.   Bürgerinnen und Bürger verfügen nur über begrenzte Zeit und Motivation, sich in 
ein anspruchsvolles Bürgerbeteiligungsverfahren einzubringen. Erfahrene Experten 
sagen deshalb: Ein solches Verfahren sollte möglichst nicht länger als ein halbes Jahr 
dauern. Vom Beginn der Bürgerbeteiligung  im Februar 2013 an gerechnet kommt 
man dann ziemlich genau auf den Tag der Bundestagswahl im September.“ 

 

 Die FAQs sind zu finden unter:  http://dialog-waren.de/files/documents/memoformat.pdf) 
 
 
Die Diskussionen zum Für und Wider des geplanten Termins wie auch die wiederholten 

Erläuterungen des Infrastrukturministeriums (oben im Text aus dem Internet: 

Verkehrsministerium) sind in den Gesprächsnotizen der verschiedenen 

Begleitgruppensitzungen festgehalten (s. Kapitel 3.1). Ein weiteres Argument gegen das 

Bürgervotum an sich lautete, das Votum sei rechtswidrig. Dazu machte das Ministerium 

in 

http://dialog-waren.de/files/documents/memoformat.pdf


 

 

 
 
verschiedenen Schreiben unter anderem deutlich, eine freiwillige politische Bindung, wie sie 

der Minister zu Beginn des Verfahrens zugesagt habe, bedürfe keiner gesetzlichen 

Regelung. Ausführlich erläuterte das Ministerium diese Punkte in seinem Antwortschreiben 

auf die Austritte der Bürgerinitiativen und des BUND. 
 

Folgenden Ablauf vereinbarte das Infrastrukturministerium mit der Wahlleitung der 

Gemeinde Waren: 
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Abbildung 32: Konzept zum Ablauf des Bürgervotums in Waren 
 
 
 

Die Ausführungen zum Bürgervotum sind zu finden unter  http://dialog-
waren.de/files/documents/memoformat.pdf). 

 
 
 
Wie lautet die Abstimmungsfrage und wer darf abstimmen? 

 
Dies war eine wichtige Diskussion, die vor allem die letzte Sitzung der Begleitgruppe wie 

auch die Informationsveranstaltung am 27. August 2013 prägte. Wurde doch auch 

dabei immer wieder deutlich, dass die Frage nur zum „Ob“ (Umgehung Ja? oder Nein?) 

gestellt werden kann, für viele Warener jedoch das „Wie“ darüber entscheidet, wie sie mit 

Ja oder Nein stimmen. Daher kam der Abstimmungszeitung große Bedeutung zu, die 

deutlich machen sollte, welche Informationen zusammen getragen worden waren und 

welche Varianten wahrscheinlich (Tiefwarensee) und welche unwahrscheinlich (alle 

anderen Varianten) sind. 

http://dialog-waren.de/files/documents/memoformat.pdf
http://dialog-waren.de/files/documents/memoformat.pdf


 

 

 
 
 
 
Da keine gesicherten Planungsergebnisse vorlagen, konnte die Variante Tiefwarensee nicht 

mit in die Abstimmung integriert werden. Das Bürgervotum konnte und durfte gesetzlich 

vorgeschriebenen planerischen Prozessen nicht vorgreifen. Zudem war klar, dass die Frage 

einfach verständlich, eindeutig und nicht tendenziös sein musste. Somit wurden wenn- 

dann-Erläuterungen  ebenfalls verworfen. 
 

Die Frage lautete schließlich: Sind Sie für eine geplante Ortsumgehung in Waren? 

Ja? Nein? 
 

Insbesondere die während des Prozesses ausgetretenen  Bürgerinitiativen und der Vertreter 

des BUND warfen die Frage auf, ob eine hohe Wahlbeteiligung beim Bürgervotum 

wünschenswert sei, weil dann auch vermehrt Personen abstimmen würden, die wenig 

betroffen und kaum informiert sind. Sie forderten einen Abstimmungstermin jenseits der 

Bundestagswahl, weil dann nicht nur mehr Informationen erarbeitet und kommuniziert 

werden könnten, sondern vor allem auch, weil dann nur die Menschen abstimmen 

würden, die zur Frage der Ortsumgehung gut informiert seien. Dem wurde jedoch 

entgegengehalten, dass dies dem demokratischen Prinzip widerspreche, wonach es keinen 

Unterschied machen dürfe, ob jemand betroffen oder informiert ist. Andere brachten den 

Vorschlag ein, aufgrund der überregionalen Bedeutung der Ortsumgehung auch 

überregional abstimmen zu lassen. Hier wäre eine Definition der „Betroffenheit“ äußerst 

schwierig geworden. Darüber hinaus wäre die Informationsbereitstellung in die noch zu 

definierende Region hinein sehr aufwändig gewesen. Letztlich zeigten die Diskussionen, 

dass die gewählte Vorgehensweise, die Abstimmung auf die Bürgerinnen und Bürger 

Warens ab 16 Jahre zu begrenzen, die am besten nachvollziehbare und praktikabelste war 
 
 
 
Ergebnis des Bürgervotums und Reaktionen 

 
Am 22. September 2013 nutzten  57% der Warener, die am Bürgervotum teilnehmen 

durften, diese Gelegenheit. Das Ergebnis war deutlich: 59% stimmten gegen eine 

geplante Ortsumgehung. Folgende Abbildung zeigt die Ergebnisse nach Stimmbezirken 

im Detail: 
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Abbildung 33: Das Ergebnis des Bürgervotums nach Wahlbezirken 

 
 
 
Der Minister erklärte daraufhin in einer Pressemitteilung: „Ich habe immer betont, dass am 
Ende des Verfahrens ein Ergebnis stehen soll, mit dem vielleicht nicht alle einverstanden 
sind, zu dem aber alle sagen können, dass es in einem offenen, transparenten und fairen 
Verfahren gefunden worden ist. Ich möchte allen Beteiligten danken, dass sie sich für das 
Thema engagiert haben. Das große Interesse am Informationsprozess zeigt, dass es 
sinnvoll war, den Weg über eine vorgeschaltete Bürgerbeteiligung zu gehen“, so 
Infrastrukturminister Volker Schlotmann.  Der Minister weiter: „Uns liegt nun ein 
eindeutiges Votum gegen eine Ortsumgehung vor. Ich habe bereits im Vorfeld gesagt, 
dass ich mich an dieses Ergebnis politisch binden werde. Das Land wird die Ortsumgehung 

Waren nicht für den neuen Bundesverkehrswegeplan anmelden.“ 7
 

Im Verlauf der kommenden Wochen gingen die Befürworter der Ortsumgehung, die im 

Bürgervotum unterlegen waren, an die Öffentlichkeit. Sie kritisierten das Ergebnis und 

den gesamten Prozess – räumten gleichzeitig aber auch ein, zu spät „wach geworden“ 

und zu wenig im Vorfeld des Bürgervotums aktiv gewesen zu sein. 
 
 
 
 
 
 

7 Pressemitteilung 162/13 des Schweriner Infrastrukturministeriums  vom 23.9.2013 



 

 

 
 
Die Befragung des EMNID-Instituts vom November 2013 zeigte eine nahezu 

uneingeschränkte Zustimmung dazu, dass die Warener am 22. September die 

Möglichkeit gehabt hatten, per Bürgervotum abzustimmen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Abbildung 34: Meinung zum Bürgervotum laut Emnid Umfrag
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6. Einschätzung und Zusammenfassung des Prozesses 
 

Das grundsätzliche Ziel, ein qualifiziertes Bürgervotum zu ermöglichen, wurde erfüllt. 

Sowohl die Beteiligung am Votum (57 % der Wahlberechtigten), als auch die – 

zumindest in der Eigenwahrnehmung der Befragten – gute Informationsbasis (schon vor 

der Abstimmungszeitung) sind deutliche Hinweise. 
 

Auch der schwierige Umgang mit der Verknüpfung von „Ob“ und „Wo“ wurde gut gelöst. 

Sowohl die von der Bertelsmann Stiftung befragten Personen als auch Teilnehmende an 

der ersten öffentlichen Veranstaltungen machten deutlich, dass sie sich nur dann eine 

Meinung über das „Ob“ bilden können, wenn das „Wo“ klar ist. Einfach ausgedrückt: Ob 

man eine Straße ablehnt oder nicht, hat entscheidend damit zu tun, wo sie verlaufen 

soll. Da die verschiedenen Varianten sehr unterschiedliche räumliche Lagen und damit 

auch 

unterschiedliche Auswirkungen in Bezug auf Lärm und Naturschutz hätten, war es 

wichtig, dass im Laufe des Prozesses klar wurde, welche Realisierungschancen die einzelnen 

Varianten haben würden. Insbesondere die Westspange (Variante 6) schien in der 

Bürgerschaft mehrheitsfähig, auch der Stadtratsbeschluss von 1993 hatte sich für die 

Spangenlösung ausgesprochen. Allerdings machte der Vertreter des Schweriner 

Infrastrukturministeriums im Rahmen der 2. Informationsveranstaltung deutlich, dass die 

vom Bund vorgegebene Nutzen-Kosten-Bilanzierung bei der Spangenlösung zu 

unzureichenden Ergebnissen führen würde. Nur bei der Variante mit einer Brücke über 

den Tiefwarensee übersteigt der Nutzen tendenziell die Kosten. Da eine Realisierung der 

beiden übrigen nördlichen Varianten auch aus Naturschutzgründen  unwahrscheinlich ist, 

war klar: Eine Abstimmung über eine Ortsumgehung ist – der heutige Informationsstand 

unterstellt 

- gleichzeitig eine Abstimmung über die Tiefwarenseebrücke. Die Veranstaltungen 

machten deutlich: Der Bund und damit auch die nachgelagerten Behörden schauen vor 

allem durch die „Brill“ des Nutzers (Reisezeitverkürzung, Verbesserung des Verkehrsnetzes) 

und der gegenüberstehenden  Kosten. Die Bürgerinnen und Bürger schauen vor allem auf 

ihre Belastung und die erhofften Entlastungen (Lärm, Schadstoffe). Diese 

unterschiedlichen Sichtweisen führten im Zuge der Bürgerbeteiligung wiederholt zu Unmut 

dem Straßenbauamt gegenüber: Es fühle sich eher dem verkehrstauglichen Ausbau des 

Straßennetzes und weniger dem Schutz der Menschen vor Lärm gegenüber verantwortlich. 
 

Neben der Klärung des „Wo“ führte der Dialog in Waren also auch bei der Frage des 

„Warum“ zu überraschenden Klärungen. Viele Warener meinten: Die Ortsumgehung muss 

aus Lärmschutzgründen her. Denn die aktuellen Belastungen in der Ortsdurchfahrt sind 

tendenziell gesundheitsschädlich. Aber eine Ortsumgehung alleine würde keine 

ausreichenden Entlastungen bringen, so verdeutlichte der in der ersten öffentlichen 

Infoveranstaltung aufgetretene  Gutachter Möhler (Büro mopa, München). 
 

Dass die externen Gutachter eher ihre Meinung stützten, führte dazu, dass sich die 

ausbaukritischen Gruppen im Prozess der Bürgerbeteiligung zeitweilig aufgehoben 

fühlten. 



 

 

Dennoch hielten sie den Druck auf Moderation und Ministerium aufrecht, um den 

Termin des Bürgervotums zu verlegen. Als sie sich damit nicht durchsetzten, verließen sie 

die Begleitgruppe. Dieser Ausstieg hat dem Prozess der Qualifizierung nicht geschadet. Er 

hat eher dazu geführt, dass die Bürgerschaft noch intensiver informiert wurde. Die 

verbleibenden Mitglieder der Begleitgruppe waren so fair, in der Abstimmungszeitung alle 

Positionen gleichwertig abzubilden. Damit hat die Konstruktion der Begleitgruppe, die 

die Verständlichkeit und Glaubwürdigkeit der Informationen sicherstellen sollte, auch 

funktioniert. 
 

Wenn man sich vom Prozess der Bürgerbeteiligung eine befriedende Wirkung gewünscht 

hatte, so ist diese zumindest kurzfristig nicht eingetreten. Im Gegenteil, im Vorfeld des 

Bürgervotums nahm die Polararisierung in den Medien noch zu. Und auch bei der 

Abschlussveranstaltung mit dem Minister äußerten sich die unterlegenen Anwohner der 

innerstädtischen Ortsdurchfahrt sehr unzufrieden. Selbstkritisch räumten sie ein, sie 

seien möglicherweise zu spät aufgewacht. Allerdings seien nach ihrer Einschätzung die 

Ausbaugegner finanziell und organisatorisch besser aufgestellt gewesen. 
 

Die repräsentative Umfrage vom November 2013 zeigte, dass 53% mit dem Ausgang des 

Bürgervotums zufrieden waren. Von den Unzufriedenen äußerten wiederum 66% die 

Hoffnung, dass es eine Lösung geben wird. Hier steckt vermutlich bei vielen die Hoffnung 

auf den Lärmaktionsplan und eine damit mögliche Lärmminderung dahinter. 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Abbildung 35: Zufriedenheit mit dem Ausgang des Bürgervotums laut Emnid Umfrage 
 
Letztlich, das zeigte auch die Abschlussveranstaltung, wird die Befriedung also erst 

dann eintreten, wenn mit dem Lärmschutz in der Ortsdurchfahrt ernst gemacht wird. 

Hier sind nach Einschätzung der Moderation auch in den zuständigen Behörden 

Veränderungen erforderlich. 
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7. Pressestimmen 
 

Die folgenden Artikel wurden freundlicher Weise von der Redaktion des Nordkurier in 

Waren zur Verfügung gestellt. 
 
 
 

 
 

Artikel Nordkurier vom 19. Juni 2012 



 

 

 
 

 
 

Artikel Nordkurier vom 15./16. September 2012 
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Artikel Nordkurier vom 20. September 2012 



 

 

 
 
 
 
 
 
 

 
 
Artikel Nordkurier vom 26.Oktober 2012 
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Artikel Nordkurier vom 11. Dezember 2012 

 

 

 
 
Artikel Nordkurier vom 5. Dezember 2012 
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Artikel Nordkurier vom 12. Dezember 2012 



Artikel Nordkurier vom 31. Januar 2013 

 

 

 
 
 
 

 
 

Artikel Nordkurier vom 28. Dezember 2012 
 
 
 
 
 

 



 

 

 

 
 

Artikel Nordkurier vom 11.März 2013 
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Artikel Nordkurier vom 26. März 2013 

 

 
 
 
 

 
 
Artikel Nordkurier vom 2. April 2013 
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Artikel Nordkurier vom 13. April 2013 



Artikel Nordkurier vom 6. Mai 2013 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Artikel Nordkurier vom 26.April 2013 
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Artikel Nordkurier vom 7.Mai 2013 
 
 
 

 



 

 

 
 
Artikel Nordkurier 21.Mai 2013 

 
 
 

 
 

Artikel Nordkurier vom 23. Mai 2013 
 
 
 
 
 

 
 

Artikel Nordkurier vom 15. Juni 2013 
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Artikel Nordkurier vom 17. Juni 2013 



 

 

 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
Artikel Nordkurier vom 27. Juni 2013 
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Artikel Nordkurier vom 28. Juni 2013 



 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
Artikel Nordkurier vom 3. Juli 2013 
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Artikel Nordkurier vom 27. Juli 2013 

 
 
 

 



 

 

 
 
Artikel Nordkurier vom 28. August 2013 

 
 
 

 
 

Artikel Nordkurier vom 28. August 2013 
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Artikel Nordkurier vom 28. August 2013 



 

 

 
 

 
 

Artikel Nordkurier vom7. September 2013 
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Artikel Nordkurier vom 19. September 2013 



 

 

 
 

 
 

Artikel Nordkurier vom 20. September 2013 
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Artikel Nordkurier vom 24. September 2013 



 

 

 
 

 
 

Artikel Nordkurier vom 14. Oktober 2013 
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Artikel Nordkurier vom 15. Oktober 2013 
 
 
 
 
 

 
 

Artikel Nordkurier vom 17.Oktober .2013 



 

 

 
 

 
 

Artikel Nordkurier vom 17. Oktober 2013 
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Artikel Nordkurier vom 12. November 2013 

 

 
 
Artikel Nordkurier vom 13. November 2013 


